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Eine Sonnenkrafianldge, die Shuman bei Kairo erstellte. Bei zehnstündigem
Betrieb liefert sie 50 Pferdestärken

der Zukunft

wandeln seine Kraft in nutzbaren Strom
um. Diese Anlagen sind bereits so gut aus-
gebaut, dass sie vollautomatisch funktio-
nieren.

Auch unser Land dürfte aus der Wind-
kraft einmal Nutzen ziehen, denn die Wit-
terungsverhältnisse, besonders in den Ber-
gen, bieten die besten Vorbedingungen.

Gespeicherte Sonnenenergie
Wenn schon die Ausnützung der Wind-

kraft ungeahnte Möglichkeiten für die Zu-
kunft verspricht, wieviel unbegrenzter
sind die Kräfte der Sonne, die gewonnen
und für die kalte Jahreszeit gespeichert
werden könnten. Theoretisch Hesse sich bei
voller Umsetzung der Sonnenbestrahlung
in Energie auf einen qkm- 250 000 Jahres-
Pferdestärken gewinnen. Stellt man nun
in Rechnung, dass praktisch allerhöchstens
der zehnte Teil der zugestrahlten Sonnen-
kraft ausgenützt werden kann, so wäre
nicht einmal die zugestrahlte Sonnen-
wärme auf den halben Flächenraum der
Schweiz nötig, um den aus der Kohle ge-
wonnenen Energiebedarf der Welt im Jahr
zu decken.

Es ist nicht verwunderlich, dass der Ge-
danke: die Sonnenwärme zu Arbeitslei-
stungen heranzuziehen sehr alt ist. Schon
Eukleides, Archimedes und Hero haben
darauf hingewiesen. Wenn nun auch die
Ausbildung der mechanischen Wärme-
theorie heute' sehr fortgeschritten ist, be-
steht immer noch Unklarheit, wie dieses
grosse Problem am besten zu lösen wäre.
Es liegt nahe, bereits bestehende Sonnen-
maschinen weiter zu vervollkommnen und
da sind denn auch schon beachtliche Re-
sultate erreicht worden.

Von den in Betrieb stehenden Sonnen-
motoren ist der von Passadena bei Los
Angeles zu erwähnen, der aus. einem fla-
chen trichterförmigen Schirm besteht, der
auf seiner Innenseite mit 1788 Spiegeln
belegt ist, die die Sonnenstrahlen auf einen
Dampfkessel im Zentrum werfen. Die
Kraft, die erzeugt wird, treibt ein Pump-
werk, das in der Minute 5000 Liter Wasser
schöpft. Bei Kairo erstellte Shüman eine
Sonnenkraftanlage, die bei lOstündigem

ite/te/vg

Schema einer Windkraftanlage

Hunderttausende uon kleinen Windkraft-
merken im Betrieb

Amerika ist das Land, das als erstes die
Windkraft in grösserem Maßstab zur Er-
zeugung von Elektrizität auszunützen be-
ginnt, und zwar hängt die Entwicklung
der Windkraftwerke mit der des Radios
eng zusammen. Die amerikanische Indu-
strie hat schon vor einer Reihe von Jah-
ren zu Radioapparaten, die in abgelegenen
Farmen zur Aufstellung kamen, sog. Wind-
lader konstruiert. Es handelt sich um ein
Gerät, das in der Hauptsache aus einem
Propeller mit einer Schwanzsteuerung be-
steht, ganz ähnlich unseren bekannten
Wetterfahnen. Unmittelbar hinter der
Luftschraube ist ein Generator angebracht.,
der ihre Umdrehungen bei einsetzendem
Wind in Elektrizität umwandelt. So wird
ein Akkumulator aufgeladen, der dann den.

Ein Windlader in der Schweiz. Das Bergwirtshaus auf der Kreuzegg (Kt. Thg.) bedient sich
schon seit 2 Jahren der Windkraft als Quelle billigen Verbrauchstromes

benötigten Strom für den Betrieb eines
Radioempfangsgerätes abgibt. Zwei Tage
mit leichtem Wind in der Woche genügen
vollauf, ein Farmerradio zehn Stunden im
Tage in Betrieb zu halten. Die Besitzer
dieser ersten Wind-Stromerzeuger stellten
aber bald fest, dass diese kleinen Anlagen,
die ihnen für etwa 80 bis 100 Franken ge-
liefert wurden, einen Ueberschuss an Elek-
trizität abgaben, der ausser dem Betrieb
des Radios noch für einige Glühbirnen
und andere elektrische Apparate aus-
reichte. Die Industrie ging nun unverweilt
dazu über, die Windlader zu kleinen Wind-
kraftwerken auszubauen, die auf einem'
kleinen Eisentürmchen auf dem Hausdach
montiert werden und eine ganze Farm
mit Strom versorgen, der im Jahr nicht
höher als auf Fr. 5.— zu stehen. kommt.
Eine solche Anlage hat eine Lebensdauer
von 15 bis 20 Jahren. Die gewaltigen Vor-
teile der Wind-Stromerzeuger haben dem
Gerät in Amerika zu grosser Verbreitung
verholfen. Viele Hunderttausend Propeller
laufen auf den Dächern im Wind und

n.Erer alte Traum, die freien Kräfte der
Natur in Wind und Sonne so zu beherr-
sehen, wie die des Wassers, ist noch gross-
tenteils unerfüllt. Es scheint, als sei es der
Zukunft vorbehalten, diese und noch an-
dere Kräfte der Erde zu Arbeitsleistung
nutzbar zu machen. Was aber in den letz-
ten Jahren auf diesem Gebiete der Tech-
nik gelungen ist, lässt die Umrisse der
Kraftquellen der Zukunft schon heute er-
kennen.

isfri/menfen - 7a te/

One 8onnsnl<rastanldge, die Zbuman bei Xairo erstellte. Lei cskt>5tllrldigem
ketrisb liefert 5ie 50 pfsrdsztdrksn

à Xukittlii
wsndsln seine Rrskt in nutcbsren Strom
um. Oisss ^.nlsgen sind bereits so gut sus-
geksut, Ässs sie vollsutomstiscb kunktio-
nieren.

^ucb unser Osnd dürkte sus der Vind-
krskt sinmsl blutcsn cisben, denn die Vit-
tsrungsvsrbsltnisss, besonders in Äsn Der-
gen, bieten Äis besten Vorbedingungen.

L?exx>sicberte Llonnensnergis
Venn scbon Äis àsnûtcung Äsr Vind-

krskt ungesbnts Möglicbksiten kür Äis Tu-
kunkt vsrspricbt, wieviel unbegrenzter
sinÄ Äis Rrskts Äsr Sonne, Äis gewonnen
unÄ kür Äis kslts dsbresceit gespsicksrt
werden könnten. ?bsorstiseb liesse sieb bei
voller Omsstcung Äsr SonnsnbsstrsblunZ
in Energie suk einen <zkm- 250 000 Äskres-
pkerdsstsrksn gewinnen. Stellt insn nun
in Rscbnung, Ässs prsktisck sllsrböobstens
Äsr csbnts 1°eil Äsr cugestrsbltsn Sonnen-
krskt susgsnütct wsrÄen ksnn, so wäre
niebt sinrnsl Äie cugsstrsblts Sonnen-
wärme suk Äsn bslbsn Elscbsnrsum Äsr
Scbwsic nötig, um Äsn sus Äsr Robls Ze-
wonnsnsn Energiebedarf Äsr Vslt irn Äskr
cu decken.

Es ist niebt vsrwunÄsrlick, Ässs Äsr <Ze-

dsnks: Äie Sonnsnwsrrns cu iVrbsitslei-
stungsn ksrsncucisben sskr slt ist. Scbon
Euklsidss, ^rcbimsdss unÄ Rsro bsben
Äsrsuk bingswissen. Venn nun suek Äie

Ausbildung Äsr rnscksniscbsn Vsrrne-
tbsoris beute sebr kortgescbritten ist, bs-
stebt immer noeb Onklsrksit, wie dieses
grosse Eroblsm sm besten cu lösen wäre.
Es liegt nsbe, bereits bsstsbsnÄs Sonnen-
mssebinsn weiter cu vervollkommnen und
Äs sinÄ Äsnn sucb scbon bsscbtlicks Its-
sultsts srreicbt worÄsn.

Von Äsn in Retried stsbsnÄsn Sonnen-
motorsn ist Äsr von Essssdsns bei bos
àgslss cu srwsbnsn, Äsr sus einem Ils-
eben tricbterkörmigsn Scbirm bsstsbt, Äer
suk seiner Innenseite mit 1788 Spiegeln
belegt ist, Äie Äis Sonnsnstrsblsn suk einen
Osmpkkesssl im Centrum werken. Die
Rrskt, Äis erzeugt wird, treibt ein Euwp-
werk, Äss in Äsr Minute 5000 Eiter Vssser
seböpkt. Lei Rsiro erstellte Sbümsn sine
Sonnsnkrsktsnlsgs, Äis bei I0stünÄigem

Zcbsma einer Vindkrattenlage

UrtnÄerttnusenÄe von kleinen Vindkraft-
rverken à Setried

Amerika ist Äss Osnd, Äss sls erstes àVinÄkrskt in grösserem lVlsüstsd cur Er-
Zeugung von Elektricität suscunütcen bs-
ginnt, unÄ cwsr bsngt Äis Entwicklung
Äsr Vindkrsktwerke mit Äer Äss Rsdios
eng cussmmen. Die smsriksniscbe InÄu-
strie but scbon vor einer Reibe von Äsb-
rsn cu Rsdiosppsrstsn, Äis in Abgelegenen
Esrmsn cur âuksìsllung ksmsn, sog. Vind-
lsdsr konstruiert. Es bsndslt sicb um sin
Llsrst, Äss in Äsr Rsuptsscbe sus einem
Eropeller mit einer Lcbwsncsteuerung bs-
stebt, gsnc äbnlicb unseren bsksnntsn
Vsttsrksbnsn. Ilnmittslbsr bintsr Äsr
Ouktscbrsube ist sin (Generator sngsbrscbt,
Äsr ibrs Omdrebungen bei einsstcsndem
Vind in Elektricität umwsnÄelt. So wird
sin Akkumulator sukgelsden, der Äsnn Äsn.

On Vindlader in der Zcbveic. Da! ksrgvirbbuuz cot 6er Xreucegg (Xt. Obg.) bedien! sicli
zcbon seit 2 labren der Vindl<raft alz (Zueile billigen Verbruucb5irorne5

benötigten Strom kür Äsn Retried eines
RsÄiosmpksngsgsrätss sbgibt. 2lwsi ?sgs
mit lsicbtsm Vind in der Vocbs genügen
vollsuk, ein Esrmerrsdio csbn Stunden im
Isge in Retried cu bsltsn. Ois Resitcsr
dieser ersten Vind-Ltromsrceuger stellten
sbsr bsld kest, Ässs diese kleinen ánlsgen,
die ibnen kür stws 80 bis 100 Ersnksn gs-
lisksrt wurden, einen Osbsrscbuss sn Elsk-
tricität sdgsben, der susssr dem Retried
Äss Rsdios noeb kür einige Olükbirnsn
und sndsrs slsktriscbs ^.ppsrsts sus-
rsicbts. Ois Industrie ging nun unvsrwsilt
Äscu über, die Vindlsdsr cu kleinen Vind-
krsktwerken suscubsusn, die suk einem'
kleinen Eissntürmcbsn suk dem Ususdscb
montiert werden und eins gsncs Esrm
mit Strom versorgen, der im Äskr nicbt
böber sls suk Er. 5.— cu sieben kommt.
Eins solebs ^.nlsge bst eins Osbsnsdsuer
von 15 bis 20 Äsbren. Ois gswsltigsn Vor-
teile der Vind-Ltromsrcsugsr bsben dem
Osrst in ^.msriks cu grosser Verbreitung
verbolksn. Viele Hunderttausend Eropsllsr
Isuken suk den Osckern im Vind und

nMMsr site ?rsum, die kreisn Rräkte der
bistur in Vind und Sonne so cu beberr-
scben, wie die des Vssssrs, ist nocb gross-
tenteils unsrküllt. Es sckeint, sls sei es der
Sukunkt vorbsbslten, diese und nocb sn-
dsrs Rräkte der Erde cu /(.rbeltslsistung
nutcbsr cu mscbsn. Vss sbsr in Äsn letc-
ten Äsbren suk diesem Osbiets der Eecb-
nik gelungen ist, lässt die Umrisse der
Rrsktczusllen der Eukunkt scbon bsuts er-
kennen.



Betrieb 50 PS liefert. In Amerika ist eine
Sonnenmaschine erfunden worden, die
durch Spiegel und Linsen eine konzen-
trierte Hitze von 8000 Grad erzeugen kann.

Andere Vorschläge und Versuche gehen
darauf aus, Sonnenlichtakkumulatoren zu
entwickeln, die durch das Tageslicht ge-
laden werden und bei Dunkelheit Strom
abgeben. Auch ein Sonnen-Kochapparat
ist von Adams erfunden worden und bei
der ägyptischen und indischen Landbevöl-
kerung vielfach in Gebrauch. Im Prinzip
stellt er im Kleinen das dar, was der Son-
nenmotor von Passadena, nur dass an
Stelle des Dampfkessels der Kochtopf
steht.

Eine ganz neuartige Idee der Speiche-
rung von Sonnenwärme hat unlängst Prof.
Gasser in Winterthur entwickelt. Er sagt,
dass in dem 16 bis 20 Grad warmen Ober-
flächenwasser unserer Seen eine fast un-
erschöpfliche Wärmequelle gratis zur Ver-
fügung stehe und schlägt vor, dieses von
der Sonne gewärmte Wasser durch die
Wärmepumpe weiter elektrisch zu erhit-
zen und für den Winter aufzuspeichern.'

Wie- in den Schächten von Bergwerken
geprüft worden ist, steigt die Temperatur
mit je 33 m um 1 Grad. In den Bohr-
löchern bei Parusehowitz (Oberschlesien),
die in über 2000 m Tiefe vorgetrieben wor-
den sind, herrscht eine Temperatur von
78 Grad. Hienach erwartet man in 2800
Meter Tiefe 100 Grad Wärme. Es gilt nun,
durch Röhrensysteme diese nie versiegen-
den Wärmequellen auszunutzen. Tatsäch-
lieh sind schon grossangelegte Versuche iri
vulkanischen Gebieten, die sich dazu be-
sonders eignen, ausgeführt worden. In der
Nähe des Vesuvs ist ein Kraftwerk zur
Ausnützung der Erdwärme errichtet, das
zur vollen Zufriedenheit arbeitet und
Kraft zu den verschiedensten Antriebs-
maschinen liefert, gleichzeitig lassen sich
aber aus den heissen Erdgasen wertvolle

Stoffe gewinnen, wie Borsäure, Schwefel-
säure und Ammoniak.

In Amerika ist man dazu übergegangen,
riesige unterirdische Wasserbehälter anzu-
legen, auf die die Erdwärme einwirkt. Die
entstehenden heissen Dämpfe treiben Tur-
binen zur Stromerzeugung. Die noch be-
stehenden Schwierigkeiten, an jedem be-
liebigen Ort solche Werke anzulegen, lie-
gen hauptsächlich darin, dass Schächte in
nicht vulkanischen Gebieten sehr tief vor-
getrieben werden müssen, um die benötig-
ten Wärmegrade zu erreichen. Die Technik
ist aber heute, dank neuer Bohrmethoden,
auf dem besten Wege zu einer Kraftquelle
zu gelangen, die für das Wirtschaftsleben
der Zukunft von unvorstellbarem Nutzen

Frankreichs! Grossmiltter

Der Sonnemotor von Passadena bei Los Angeles.
Die Sonnenstrahlen werden auf einem Dampf-
kessel konzentriert. Das Pumpwerk, welches dieser
Motortreibt, schöpft 5000 LiterWasser in derMinute

Damit die gewaltigen Wasserbehälter, die
dazu nötig wären, nicht allzu dickwandig
gebaut werden müssten, rät der Erfinder,
diese im See schwimmend zu verankern.
Das gewonnene heisse Wasser sollte in
erster Linie Heizzwecken dienen. Nach
Berechnungen würde durch solche Heiz-
Wasserkraftwerke in Städten mit Seenâhë
sehr viel Kohle eingespart und der Betrieb
ware erst noch bedeutend wirtschaftlicher.
^

®, glückliche Verwirklichung solcher Pro-
jekte könnte sich unendlich segensreich
uswirken, besonders für ein Land, das
eine Rohstoffe hat und Arbeit beschaffen!

muss.

Die Erdioärme wird angezap/t
Nutzbarmachung der in der Erd-

p t? herrschenden Wärme ist ein weiteres'
in?

»
> als Kraftquelle der Zukunftms Auge zu fassen ist.

Irgendwo in Frankreich fährt ein Zug
durch die Nacht. Die Abteils dritter Klasse
sind überfüllt, es riecht nach Feuchtigkeit,
nach Ausdünstung, es riecht nach Tieren.
Unter den Bänken gackern verstöhlen
Hühner, sie krabbeln hervor, sie werden
sogar gefüttert von alten Frauen, die
durch die Nacht auf beschwerliche Weise
reisen. Grossmütter, die auf einen Tag
ihre Enkel verliessen, um bei Verwandten
auf dem Lande ein klein wenig Essen zu
bekommen, ein Ei, ein paar Kartoffeln.
Sie bringen ihre Beute den Enkeln, sie
sind am Zusammenbrechen, aber sie müs-
sen leben — für die Enkel; sie hungern,
aber sie verzichten aufs Essen — für die
Enkel; sie glaubten sich alt und ruhebe-
dürftig, aber sie arbeiten — für die Enkel.
Die Söhne fielen, starben oder verschwan-
den; die Töchter, vielleicht starben sie
auch oder sie gehen tagsüber in die Fabrik,
in die Wäscherei, sie taglöhnern oder put-
zen und die Grossmutter sorgt für die
Kinder. Sie steht Schlange vor Geschäften,
geht stundenweit, um nur ein weniges zu
ergattern.

Wie muss eine Grossmutter fühlen, wenn
vor ihren Augen die Kindeskinder krank,
elend und hinfällig werden? Wenn der
Hunger die kleinen Körper aushöhlt, die
Augen gross, allzu gross werden lässt, der
Geist ungezügelt und verwahrlost wird
und aus Kindern Greise werden? Wenn
das Geld fehlt und selbst für Geld die
Rationierungskarten nicht einzulösen sind,
da der Markt leer ist. Wenn die Kleider
zerrissen sind und nirgends kann ein Stück
gekauft werden. Wenn die Fensterscheiben
von einem Bombardement zertrümmert
und der Wind hindurchpfeift, Schnee und
Regen hereinfallen und niemand Scheiben!
einsetzt. Wenn. das Wenn fängt stets
von neuem an.

Und wir wissen wenig oder nichts da-
von. Aber das Rote Kreuz weiss es. Seine
Helfer und Helferinnen arbeiten fieber-
haft und unter Entbehrungen. Sie errich-
ten Kantinen unter Mühsalen und Schwie-
rigkeiten. Für Pfannen, Geschirr, ja, sogar
Nägel sind tagelang, die Städte und Dörfer
zu durchstreifen, bis endlich Stück um
Stück eingekauft oder gegen Lebensmittel
eingetauscht werden kann. Dann dürfen
einige tausend Kinder zum Essen kommen.
Einige Tausend unterernährte Kinder —

nicht hungernde, sondern unterernährte! —•
es sollten ungezählte von Tausenden sein
in einer einzigen Stadt. Einige Tausend
Kinder sind in ganz Frankreich in Heimen
untergebracht. Es sind nicht mehr die
Heime im Stil eines Pfadfinderlagers, son-
dern viel eher Kliniken. Die Kinder brau-
chen Spitalpflege, sie sind magenkrank,
nervenkrank, sie schlafen nicht mehr aus
Uebermüdung und sprechen nicht mehr
aus viel zu grosser Schwäche. Langsam,
langsam werden aus Kranken wieder Kin-
der. :

Das Elend wächst von Woche zu Woche.
Kinder brechen zusammen, Mütter und
Grossmütter. Viel, unendlich viel bleibt zu
tun. Unser Tun kann nur aus Geben be-
stehen, damit die Mittel in breitem Strom
hinüberfliessen und der Helferwille der
Rot-Kreuz-Kinderhilfe nicht gehemmt ist.

B.S.

Betrieb 56 RL listsrt. In Amerika ist sine
Zonnsnmascbine srtundsn worden, die
âurcb Spiegel und Binsen eins koncsn-
trisrte Bitcs von 8666 Orad erzeugen kann.

ándsre Vorscblâge und Versnobe geben
âsrsut sus, Sonnenlicbtakkumulstorsn lu
entwickeln, dis âurcb das Bsgsslickt ge-
Isden werden und bei Ounkslbsit Ltrorn
zbgsben. ^ncb sin Sonnsn-Koebspparat
ist von ^âsrns srtundsn worden nnci bei
âer âgz^ìiscben und indiscbsn Bsndbsvöl-
kerung visltsck in Osbraucb. Irn Princip
steiit er im kleinen das dar, was der Son-
nsnmotor von Bssssdsns, nur dass sn
Stelle des Osmpkkssssls âer Kocbtopt
stckt.

Bine ganl nsusrtige Ides âer Spsicbs-
rung von Lonnsnwârme bst unlängst Rrot.
(lasser in Wintsrtbur entwickelt. Br ssgt,
àss in dem 16 bis 26 Orsd warmen Ober-
tlscbsnwssssr unserer Seen eins tast un-
srscböpklicbs Wsrmslluelle grstis cur Ver-
kügung stsbs und scblagt vor, disses von
âer Sonne gewärmte Wasser âurcb dis
Vsrmepumps weiter elsktriscb lu erbit-
?en unâ kür âsn Winter aukluspsicbsrn.

Wis^ in âsn Lcbâcbtsn von Bergwerken
gsprükt worâsn ist, steigt âis Bsmpsrstur
mit je 33 m um 1 Orad. In âsn Bokr-
löcbern bei Raruscbowitl (Obsrscblssisn),
âis in über 2066 m "Biete vorgetrieben wor-
âsn sinâ, bsrrscbt sine Bsmpsratur von
78 Orad. Bisnacb erwartet mon in 2806
Meter Biete 166 Orad Wärme. Bs gilt nun,
âurcb Röbrsns^stems âisss nie versiegen-
âsn Wärmequellen auscunutcsn. Batsàcb-
iicb sinâ scbon grossangslsgts Vsrsucbs id
vulkaniscbsn Oebistsn, âis sicb dsxu bs-
sonâsrs eignen, susgstübrt worâsn. In âer
blabs âes Vesuvs ist sin Kratìwerk ^ur
TVusnütcung âer Brdwsrms srricbtst, das
2ur vollen Tukrisdsnbsit arbeitet unâ
Krstt cu âsn vsrscbieâsnstsn Antriebs-
mascbinsn listsrt, glsicbcsitig lassen sieb
ober nus âsn beisssn Brdgassn wertvolle

Ltotts gewinnen, wie Borsäure, Sckwstsl-
sâure unâ Ammoniak.

'à ^
'

In Amerika ist men dscu übergegangen,
rissige untsrirâiscbs Wssssrbsbâltsr sncu-
legen, nut âis âis Brdwârms einwirkt. Ois
entstsbsnâsn beisssn Oâmpts treiben Bur-
binsn cur Stromerzeugung. Ois nocb be-
stebsnâsn Scbwisrigksitsn, sn jedem de-
liebigsn Ort solcbs "Werks anzulegen, lis-
gsn bauptsâcblicb darin, âsss Lcbâcbts in
nicbt vulknniscbsn Oebistsn ssbr tist vor-
getrieben wsrâsn müssen, um âie benötig-
ten Wärmegrads cu srrsicbsn. Oie Bscbnik
ist nbsr beute, âsnk neuer Bobrmstboâsn,
nut âem besten Wegs cu einer Kraktquslls
cu gelängen, âis tür âns Wirtscbnktslebsâ
âer Tukunkt von unvorstellbarem Kutten

Der 8onnsmolor von Bozsocisna bei 1.05 <kngsis5.
Die 8onnsn5trob!en vsrâsn auf einem Oomps-
1<e55s! koncentriert. Bas Pumpwerk, ve>cks5 âis5sr
^oiortrsibt, 5cböptt Z666l.itsrWo55sr in âer/Vtinute

Damit âis gewaltigen Wasssrbsbältsr, âis
nötiZ -wären, nietit all^u diekwÄNÄis

Mbnuì wsrâsn müssten, rät âer Brtindsr,
âisss im Les scbwimmsnâ cu vsrsnksrn.
Bas gewonnene bsisss Wssssr sollte in
erster Binis Bsiccwscksn âisnsn. blacb
nsrscbnungen wûrâs âurcb solcbs Bei?-
>Vssserkrnttwsrks in Städten mit Sssnäbd
^êkr viel Kobls singsspsrt unâ âer Betrieb
^srs erst nocb bsâsutsnâ wirtsebsttlicbsr.
7"^ Äüeklicks Vsrwirklicbung solcber Bro-
iekts Könnte sicb unsnâlicb ssgsnsrsicb
U8vvirken, desonäers kür ein üss
eine Rokstotts bat unâ TKrbsit bsscknttsb

muss.

Ois Brdrvärme rvirâ nngssap/t
ri^n ^ àtcbnrmncbung âer in âer Brâ-
P

V? ^errLeûenâeri ^Vârine ist ein. weiteres'
in? "r, âns nls icrstt-zuslls âer ?iukuntt
ms âge ?u tssssn ist.

Irgenâwo in Brnnkrsicb tsbrt sin Tug
âurcb âis blscbt. vis TVbìsils ârittsr Klasse
sinâ übsrtüllt, es riscbt nscb Bsucbtigksit,
naeb àsâûnstung, es riscbt nscb Bieren.
Unter âsn Bänken gackern vsrstöblsn
Büknsr, sie krabbeln bsrvor, sis wsrâsn
sogar gstüttsrt von alten Brausn, âis
âurcb âis blacbt sut bsscbwsrlicbs Weiss
reisen. Orossmüttsr, âie aut einen Bag
ibrs Bnkel verliessen, um bei Verwandten
aut âem Osnâe ein klein wenig Bsssn cu
bekommen, sin Bi, sin paar Kartottsln.
Lis bringen ibrs Beute äsn Bnksln, sie
sinâ am Tusammenbrscbsn, aber sie müs-
sen leben — tür âis Bnkel; sie bungsrn,
aber sie verliebten auts Bssen — tür âie
Bnkel; sie glaubten sieb alt unâ rubebs-
äürttig, aber sie arbeiten — tür âis Bnkel.
Ois Löbns kielen, starben oâsr vsrscbwsn-
âsn; âis Böcbtsr, vislleicbt starben sie
aueb oâsr sie geben tagsüber in âie Bsbrik,
in âis Wäscbsrsi, sie taglöbnsrn oâsr put-
len unâ âis Orossmutter sorgt tür âis
Kinâer. Lis stsbt Scblangs vor Osscbättsn,
gebt stundenweit, um nur sin weniges lu
ergattern.

Wie muss eins Orossmutter tüblsn, wenn
vor ibrsn cVugsn âis Kinâsskinâsr krank,
elend und binkällig werden? Wenn der
Hunger die kleinen Körper susböblt, die
laugen gross, allcu gross werden lasst, der
Osist ungslügelt und verwabrlost wird
und aus Kindern Orsiss werden? Wenn
das Oeld tsblt und selbst tür Osld die
Bationisrungskartsn nicbt sinlulüssn sind,
da der Markt leer ist. Wenn die Kleider
lsrrisssn sind und nirgends kann sin Stück
gsksutt werden. Wenn die Bsnstsrscbsibsn
von einem Bombardement lsrtrümmsrt
und der Wind binâurcbptsitt, Lcbnes und
Regen bsrsintallen und niemand Lcbsibsb
einsstlt. Wenn. das Wenn tsngt stets
von neuern ÄN.

lind wir wissen wenig oder nicbts äs-
von. âer das Rots Krsul weiss es. Leins
Belter und Bsltsrinnsn arbeiten lieber-
bstt und unter Bntbsbrungsn. Lis erricb-
ten Kantinen unter Mübsalsn und Lcbwis-
rigksiten. Bür Btsnnsn, Osscbirr, za, sogar
Bägsl sind tagelang, dis Städte und Oörtsr
lu durcbstrsitsn, bis sndlicb Ltück um
Stück singsksutt oder gegen Osbsnsmittsl
singstauscbt werden kann. Osnn dürtsn
einige tausend Kinder cum Bssen kommen.
Binigs Baussnd untersrnäbrts Kinder —

nicbt bungsrnde, sondern untsrernabrts! —
es sollten ungeläblts von Baussndon sein
in einer einzigen Ltadt. Binigs Baussnd
Kinder sind in gsnc Brankrsicb in Heimen
untergsbracbt. Bs sind nicbt msbr die
Bsims im Ltil eines Btadtindsrlsgsrs, son-
dern viel sber Kliniken. Ois Kinder brau-
cbsn Spitslptlege, sie sind magenkrank,
nervenkrank, sie scklaksn nicbt msbr aus
Bebermüdung und sprscben nicbt msbr
aus viel cu grosser Scbwäcbs. Oangssm,
langsam werden aus Kranken wieder Kin-
der.

Oas Blend wäcbst von Woebe lu Wocbe.
Kinder brscbsn cusammen, Mütter und
Orossmüttsr. Viel, unendlicb viel bleibt?.u
tun. Unser Bun kann nur aus Osben bs-
stsbsn, damit die Mittel in breitem Strom
binübertlissssn und der BeUerwille der
Rot-Krsul-Kindsrbilke nicbt gsbsmmt ist.

L.L.
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